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Montag, den 29. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


0 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
® Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger anpfbool 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


N In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 


In Breslau: Emil Kabath. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


beginnende neue Quartal der Zeitung 
Fd Danziger Dampfboot g 
ler En bei allen Königl. Poftanftalten, wie 
— . Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
0 l angenommen. Das Monats⸗ 
ag eg beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zeitung Rerſuchen wir die Freunde unſerer 
geneigt r weitere Verbreitung derſelben 
wird beſtr be zu wollen. Die Redaction 
und ein k tſein, durchſchleunige Mittheilung 
a E ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
ueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
rungen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
Atellt werden können, zu genügen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


—.— Wien, Sonnabend, 27. Juni. 
Abreßd „Pentigen Sitzung des Unterhauſes wurde die 
« — atte beendigt. Schindler ſprach ſein Bedau⸗ 
danheihen aus, daß das Seitens der Regierung 
if: end „die Regelung der konſeſſionellen Verhält⸗ 
9 etreffende Geſetz noch nicht vorgelegt worden 
ER den Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs von 
winiſter — er gern gerichtlich verfolgt ſähe. Staats- 
Hirtenbrief; Schmerling erwiederte, er habe jenen 
f ſorgfältig geprüft und gefunden, daß Sei⸗ 
ergreifen f egierung die Initiative vorerſt nicht zu 
vorgege ſei, da den hiezu berufenen Organen nicht 
del iffen werden dürfe. Die Kommiſſion zur Re⸗ 
Raben konfeſſionellen Verhältniſſe ſei aus drei 
ſite ie en und drei Proteftanten unter feinem Vor⸗ 
Reife ſammengeſetzt geweſen und ſei in freiſinnigſter 
die Enlſendeden den! es ſei Ausſicht vorhanden, daß 
einem Kung des Biſchof Fehler nach Rom zu 
eſultate führen würde; der bezügliche Geſetz⸗ 
werde ſeiner Zeit dem Reichsrathe vorgelegt 
3 (Beifall.) 
Heute haben burg. Sonnabend, 27. Juni. 
ſcafter en der franzöſiſche und der engliſche Bot⸗ 
ne en d die 
runge 
Auen Gortfhatet debe, e 
. Paris, Sonntag 28. Juni. 
Aale „Moniteur“ enthält ein Schreiben des 
mit 5 an den Präſidenten des Staatsraths Rouher 
ef em Auftrage, die erforderlichen Einleitungen zu 
8 um das Uebermaß von Büreaukratie in der 
. ben beſchränken, et aus dem Syſtem 
raliſation, ungeachtet der Vorzüge 
hervorgegangen. Ba a EN fe 


In London, Freitag, 26. Juni. 
Glaser heutigen Sitzung des Oberhauſes erklärte 
de 1 Rufiell, die Regierung habe keine neue Auffor- 


ug zu einer Intervention in Amerika oder zur 


x. * 
alen en = Süpftaaten ſeitens ue er⸗ 
intern. ie Regierun t ; der Nicht⸗ 
intervention iR g halte das Prinzip ch 
London, Sonnabend, 27. Juni. 


de Mojeftät die Königin von Preußen beſuchte ge⸗ 


ſtern 


eine Spanier, machte mit Ihren Königlichen Hoheiten 


ſor zurl 4 aht und kehrte gegen Abend nach Wind⸗ 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 


8 b. den das Muſeum in South Kenſington, 
das Dei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 


Rundſchau. 
Berlin, 27. Juni. 


— Der heutigen „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Wien vom 23.: Gutem Vernehmen nach iſt, wie 
aus London gemeldet wird, Lord Palmerſton ent⸗ 
ſchloſſen, weit über die von ihm im „Manſion Houſe“ 
und von Lord Ruſſell im Parlamente gethanen 
Aeußerungen hinanszugehen. Es ſoll dort ſchon er⸗ 
wogen ſein, wie die Weſtmächte ſich mit der polniſchen 
National» Regierung wegen des Waffenſtillſtandes in 
Verkehr ſetzen können. — Von der franzöſiſchen 
Grenze wird demſelben Blatte unterm 25. gemeldet, 
Frankreich ſuche Rußland für ſeine außereuropäiſchen 
Pläne zu gewinnen, Drouyn de Lhuys habe dem 
Fürſten Gortſchakoff vertraulich eine Mittheilung ges 
macht, von der man in Paris mehr Wirkung erwartet 
als von den drei Noten. 

— Der Berliner Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
meldet, daß ein Docent der Berliner Univerfität, 
außerordentlicher Profeſſor, welcher mit an der Spitze 
der von einem der Berliner Wahlkreiſe beſchloſſenen 
Reſolution ſtand, von der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
verwarnt worden ſei. Der Betroffene gedenkt an 
den Senat zu appelliren. 

Bremen, 25. Juni. Die Vorbereitungen zu 
dem im nächſten Jahre hier zu feiernden großen 


deutſchen Schützenfeſt beſchäftigen unſere Bevölkerung 


ſchon ſehr lebhaft. Eine Reihe von Comités hat 
ſich ſchon gebildet und verſchiedene Vorſchläge der⸗ 
ſelben bilden bereits den Gegenſtand eingehender 
Verhandlungen. Die Zeichnungen zu dem Garantie⸗ 
Capital für die herzuſtellenden Bauten auf dem Feſt⸗ 
platze nehmen einen ſehr guten Fortgang und es iſt nur 


zu wünſchen, daß der politiſche Horizont und ſpeciell 
die Lage des Vaterlandes ſich etwas freundlicher ge⸗ 
ſtalten möge, damit alle dieſe Bemühungen nicht 
ſchließlich erfolglos bleiben. — Die transallantiſche 
Dampferlinie unſeres Norddeutſchen Lloyd iſt nun 
ſoweit completirt, daß alle 14 Tage ein Dampfer 
abgehen kann. 
„America“ hat ſeine erſte Reiſe über den Ocean von 
Southampton nach New» York in der ungewöhnlich 
kurzen Zeit von 10 Tagen 12 Stunden zurückgelegt. 


Das vierte neueſte Lloyd-Dampfboot 


Wien, 24. Juni. Wie vorauszuſehen war, iſt 


der günſtige Eindruck der Thronrede auf die Börſe 
durch den Stand der auswärtigen Verhältniſſe weſent⸗ 


lich alterirt worden. Man vermag ſich nicht der 
Hoffnung hinzugeben, daß die Bemühungen der Regie- 
rung, den allgemeinen Frieden zu erhalten, von ſchließ⸗ 
lichem Erſolge gekrönt ſein werden, und es hätte die 
Baiſſerichtung jedenfalls größere Verhältniſſe ange⸗ 
nommen, wenn man nicht an ein zunehmendes Ein— 
verſtändniß mit den Weſtmächten bei dem Vorgehen 
gegen Rußland glauben, und in dieſem, von der 
Regierung beobachteten Verhalten für Oeſterreich 
geringere Gefahren erblicken würde, als bei einer 
Vereinigung mit Rußland und Preußen und der von 
der in letzterem Lande momentan herrſchenden Partei 
angeſtrebten Wiederherſtellung der heiligen Allianz, 
welche unvermeidlich einen allgemeinen europälſchen 
Krieg entzünden müßte. — Die Aufklärungen, welche 
die Miniſter über die Internirungen der polniſchen 
Inſurgenten im Adreßausſchuſſe gegeben, waren nicht 
geeignet, die Mitglieder des Ausſchuſſes zu befriedigen. 
Letztere hatten darauf hingewieſen, daß die Inter⸗ 
nirungen der flüchtigen polniſchen Inſurgenten mit 
dem Geſetze zum Schutze der perſönlichen Freiheit, 
das doch in allen im engeren Reichsrathe vertretenen 
Ländern Gültigkeit hat, im direkten Widerſpruche 


ſtehe. Die Miniſter entſchuldigten ſich mit der Noth 

der Situation und machten ſchließlich die den Aus⸗ 
ſchuß nicht wenig überraſchende Mittheilung, daß ſie 
beſchloſſen hätten, von dem Reichsrathe Idemnität 
für die Ueberſchreitung des Geſetzes in dem ſpeziellen 
Falle zu begehren. Das Abgeordnetenhaus ſcheint 
jedoch nicht geneigt zu ſein, darauf einzugehen, wenig⸗ 
ſtens haben ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes mit , 
allen gegen eine Stimme, welche einem czechiſchen 
Abgeordneten angehörte, dagegen erklärt. — Herr 
v. Plener hat die Abſicht, die Schuld des Staates 
an die Bank durch eine beſondere Steuerzuweiſung 
zu tilgen, auch will er mit einem umfaſſenden Projecte 
der Staatsgüterpachtung hervortreten. 


Paris, 24. Juni. Der „Moniteur“ ruft 
heute einen Artikel der Londoner „Money Market 
Review“ vom 20. Juni zu Zeugen an, daß die 
Mexicaner in der ungeheuern Mehrheit der erwerben⸗ 
den Claſſen die franzöſiſche Intervention mit Freude 
begrüßen, da ihnen ſo die Segnungen der Civili⸗ 
ſation werden zu Theil werden. Man faßt dieſe 
Berufung auf das Londoner Blatt als Beweis auf, 
daß es nicht in der Abſicht der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung liege, über die Hauptſtadt Mexico hinauszugehen. 
Dieſelbe werde Juarez das Innere des Landes über⸗ 
laſſen und abwarten, bis ſich die übrigen Theile der 
Republik angeſichts der Verbeſſerungen, welche die 
franzöfifche Occupation einführe, aus freiem Antriebe 
ſich entſchließe, der von Frankreich in der Hauptſtadt 
eingeſetzten proviſoriſchen Regierung anzuſchließen. 
General Lebcouf, der unmittelbar nach Eintreffen der 
Nachricht von der Einnahme Pueblas ſich nach Mexiko 
einſchiffte, wird vielfach als vorläufiger Civil⸗ und 
Militair⸗Gouverneur Mexikos während der franzöſi⸗ 
ſchen Occupation bezeichnet, bis ſich der Kaiſer 
entſchließt, eine nationale Verwaltang daſelbſt zu 
organiſiren. . 


Paris, 25. Juni. Die „France“ bringt heute 
noch folgende Notizen zu dem Miniftermechfel: „Herr 
Billault iſt geſtern in Paris geweſen und Nachmit⸗ 
tags wieder nach Fontainebleau gefahren, wo er noch 
mehrere Tage des Kaiſers Gaſt bleiben wird. 
Graf Walewski, der geſtern angekommen iſt, räumt 
heute Abend das Hotel des Staats miniſteriums. 
Delangle und Rouland ziehen morgen aus ihren 
Minifter-Hotels aus. Der neue Minifter des In⸗ 
nern, Herr Boudet, iſt heute nach Fontainebleau ges 
gangen, um dem Kaiſer den Eid zu leiſten, und tritt 
morgen ſein Amt an. An ſeine Stelle im Staats⸗ 
rathe tritt der Staatsrath Marchand. Der General⸗ 
Direktor im Miniſterium des Innern, Herr Thuillier, 
bekommt einen anderen Poſten, jedenfalls aber nicht 
(wie der „Nord“ wiſſen will) die Rhone⸗Präfectur, 
da Senator Varſſe, der dieſelbe jetzt verwaltet, darin 
verbleibt. Chef der Departemental⸗Abtheilung im 
Miniſterium des Innern wird Herr Tarbé des 
Sablons an Herrn Dupuy's Stelle, welcher die 
Oberleitung des Gefängnißweſens übernimmt. Ca- 
binetschef des Miniſters Boudet wird Herr Duver⸗ 
gier. Herr Baroche wird zum Senator ernaunt 
werden. Nicht zu überſehen iſt, daß Herr Rouher 
nicht zum „Präſidenten des Staatsrathes“, was Ba⸗ 
roche bekanntlich geweſen, ſondern zum „Miniſter, 
der dem Staatsrath präſidirt“, ernannt worden iſt, 
was ihm geſtattet, ſeinen Sitz im Senate zu behal⸗ 
ten. Der bisherige Unterrichts- und Cultusminiſter 
Herr Rouland iſt an Stelle des Herrn Roger, Chef⸗ 
präſidenten des Rechnungshofes, zum Vice-Präſtden⸗ 
ten des Senates ernannt wordeu.“ 


— Der „Moniteur“ macht in feinem Bulletin 
die Bemerkung, daß „die im Norden der Vereinigten 
Staaten gegen die Fortſetzung des Krieges ſich immer 
lebhafter kundgebende Reaction eine andere ſehr mäch⸗ 
tige Wendung zu Gunſten der Conföderirten vorzu⸗ 
bereiten ſcheine“, und veröffentlicht dann ein New⸗ 
Porter Schreiben vom 12. Juni, das dieſes Thema 
weiter ausführt. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht folgendes Rund⸗ 


ſchreiben, welches Herr v. Perſigny vor ſeinem Aus⸗ 


tritt an die Präfekten richtete: 
Paris, 21. Juni 1863. 

Herr Präfekt. Nachdem ich Ihre Berichte und die⸗ 
jenigen Ihrer Kollegen über die leßten Wahlen empfan⸗ 
gen und analiſirt, nachdem ich die Ordnung und die 
Loyalität, welche bei den Wahloperationen herrſchte, fo 
wie die Freiheit konſtatirt habe, mit welcher alle Kandi⸗ 
daturen hervortreten konnten, habe ich die angenehme 
Pflicht, Ihnen zu dem Eifer Glück zu wünſchen, welchen 
Sie ſowohl, wie die Unterpräfekten, die Maires und alle 
unter Ihren Befehlen ſtehenden Beamten bewieſen haben, 
um die Bevölkerung über die Wahlen, zu denen ſie 
berufen war, aufzuklären. Abgeſehen von den Inzidenz. 
fällen, welche, ſei es von der einen oder der andern 
Seite, über einige Punkte Proteſtationen veranlaſſen 
konnten, gereicht der friedliche Verlauf der letzten Wah⸗ 
len dem Lande zu um ſo größere Ehre, je lebhafter der 
Wahlkampf war. Zum erſten Mal ſeit 10 Jahren hat 

ch eine „Koalition der Meinungen“ gebildet, welche den 
über ren Regierungen mehr oder weniger zugethan waren. 
An einigen Orten, und beſonders in den Mittelpunkten 
der Bevölkerung, die den Aufteizungen der Preſſe gewöhn⸗ 
lich zugänglich find, iſt es dieſer Koalition gelungen, das 
Suffrage Universel zu überraſchen (1); aber die unge⸗ 
heure Majorität des Landes hat dem Appell der Regie⸗ 
rung entſprochen, und der Koalition nichts gelaſſen, als 
einige Namen, um ſich für ihre Niederlage zu tröften. 

Die letzten Wahlen werden übrigens einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf die Zukunft des Landes haben. Als 
der Raifer unter dem Beifallsruf einer ganzen Nation auf 
den Schild gehoben wurde, und blos durch ſeine Perſön⸗ 
lichkeit zur Gewalt gelangte, hatte er keine Partei; allein 
er trat in einigen Punkten mit allen im Staat befind⸗ 
lichen Parteien zuſammen. Den Einen repräſentirte er 
die Ordnung, den Anderen die Einheit der Gewalt; 
Dieſen die Autorität, Jenen eine weiſe Freiheit; den 
Meiſten den Triumph der Demokratie, () Allen aber die 
Würde Frankreichs nach außen. 

Aus dieſen verſchiedenen Elementen entwickelte ſich, 
was man die Partei der Regierung nennen kann, ſei es 
in der Geſammtheit der öffentlichen Beamten, von den 
Miniſtern bis herunter zu den beſcheidenſten Funktionären; 

ſei es in den conſtituirten Körperſchaften, den Kammern, 
den Generalräthen und den Munizipalitäten. Auf dieſe 
Weiſe zuſammengeſetzt, ermangelte die allgemeine Orga ⸗ 
niſation des Landes, der Gleichartigkeit und es war 
natürlich, daß dieſe verſchiedenen Elemente je nach den 
Umſtänden, ehe ihre Verſchmelzung möglich war, ſich ihres 
Ulſprungs erinnern mußten. Aber die letzten Wahlen 
werden zu dieſer Verſchmelzung noch mehr beigetragen 
haben, als die Zeit ſchon gethan hatte. Von allen Seiten 
angegriffen, und allen Stößen tretzend, iſt unſer politi- 
ſches Gebäude dadurch blos um ſo feſter geworden, und 
die Regierungspartei iſt von jetzt an konſtituirt. 

Ein anderes bedeutſames Reſultat verdanken wir 
den letzten Wahlen. Es beſteht darin, daß unſere Ein» 
richtungen, die unter dem Vorwand, ſie ſeien zu vervoll⸗ 
kommnen, von den Kandidaten der Oppoſitien kritiſirt 
worden waren, durch den Erfolg der Regierungskandidaten 
eine neue Weihe erhalten haben. Was das franzöſiſche 
Volk durch das Plebiszit von 1851 gewollt hatte, war 
nicht blos die Staatsgewalt und die Freiheit auf uner⸗ 
ſchütterlichen Grundlagen aufzurichten, ſondern auch für 
die Zukunft darauf zu verzichten, daß ein demokratiſches 
Land, wie das unſere, die ariſtokratiſche Konſtitution 
eines Nachbarlandes nachzuahmen fuche. Vor Allem aber 
wollte das Volk die verhängnißvolle Doktrin verdammen, 
deren Folge es war, daß die Sraatögewalt aus den Hän⸗ 
den des Königthums in die Hände der Kammerredner fiel. 
Die Oppoſition erklärte laut, das Land habe ſeit 10 Jahren 
ſeine Geſinnung gewechſelt, es ſtrebe nicht nur darnach, 
das Ineinandergreifen unſerer Freiheiten zu vervoll⸗ 
kommnen und zu modifiziren, ſondern auch die weſent⸗ 
lichen Prinzipien derſelben zu verändern. Das Land hat 
gegen dieſe Behauptungen proteſtirt. 

Und jetzt, wo der Kampf beendigt iſt, empfehle ich 
Ihnen, Herr Präfekt, in dem Maße, wie die Rube in 
die Gemüther zurückkehrt, mehr und mehr den Gefühlen 
der Mäßigung Rechnung zu tragen, welche einer ſtarken 
Regierung und einer väterlichen Verwaltung ziemen. 
Sie wiſſen, die Regierung des Kalſers weiſer Niemanden 
ab. Selber aus Männern aller Parteien gebildet, ſich 
beſtändig aus allen Parteien rekrutirend, bleibt fie ihrer 
Miſſion getreu, Allen zum Samm (punkt zu dienen. 
Sie iſt allen Männern von gutem Willen offen, und 
ſtößt nur Diejenigen von ſich, welche die Baſen unſerer 
Einrichtungen nicht ſo acceptiren, wie ſie durch das Ple⸗ 
biszit von 1851 ee worden ſind, und welche ſich 
darum mit dem Willen der franzöſiſchen Nation im 
Widerſpruch befinden. 

Empfangen Sie c. F. de Perſigny. 

Ein ſeltſamer Zufall iſt, daß dieſelbe Nummer 
des „Moniteur“, in welcher Hr. v. Perſigny den 
Beweis führt, daß die letzten Wahlen ein glänzender 
Triumph der Regierung waren, auch das Dekret 
bringt, welches ihn ſeines Amtes enthebt, doch nur 
weil die von ihm geleiteten Wahlen nicht nach dem 
Wunſch der Regierung geleitet worden ſind. 

London, 24. Juni. Das „Sbakeſpeare⸗ 
Comité“ hat folgende Neſolutionen gefaßt: 


1) Es ſoll ein nationales Feſt des 300 jährigen 
Geburtstages Shakeſpeare's am 23. April 1864 
gefeiert und zum Andenken daran ein Monument an 
einem hervorragenden Orte Londons errichtet werden. 
2) Um Shakeſpeare's und des Landes würvig zu 
ſein, muß dieſe Nationalfeier unter dem Patronat 
Ihrer Majeſtät und dem Vorſitze Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Wales und mit der Beihülfe aller 
Claſſen der Landsleute und Bewunderer des Dichters, 
welche im vereinigten Königreiche, in den britiſchen 
Colonien und in auswärtigen Ländern leben, ſtatt⸗ 
finden. 3) Um in einem nationalen Shakeſpeare⸗ 
Comité alle Claſſen vertreten zu ſehen, übernimmt 
das Shakeſpeare⸗Comité die Aufgabe, alle Local- und 
Sondervereine und alle hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten, ſei es im Vereinigten Königreiche oder ſonſt 
irgendwo, welche Shakeſpeare'ſche Zwecke im Auge 
haben, zur Mitwirkung einzuladen. 

— Die Blätter Sefgäftigen ſich mit einem Vor⸗ 
fall, der die Lage der Nähterinnen wieder einmal 
auf das Tapet gebracht hat, und zu vielen philan⸗ 
tropiſchen Gefühlsäußerungen Anlaß bietet. Es han⸗ 
delt ſich um den Tod einer jungen Putzmacherin, der 
unter Umſtänden erfolgt war, welche eine Leichenſchau 
nöthig machten. Wir geben den Bericht der „Times“. 
„Vor 10 Tagen, ſchreibt ſie heute, „ward ein armes 
Mädchen, Namens Marie Anne Wolkley, todt in 
ihrem Bette gefunden. Die ihrem Tode vorherge⸗ 
hende Krankheit war ſo kurz, und ein Schlagfluß, 
die unmittelbare Urſache des Todes, kommt in ſo 
jugendlichem Alter ſo ſelten vor, daß eine Todten⸗ 
[han für nöthig befunden wurde. Die Unterſuchung 
ergab, daß die Verſtorbene täglich von Morgens bis 
in die Nacht mit 20 —30 Gefährtinnen zuſammen 
in einem Zimmer mit ihrer Nadel beſchäftigt war. 
Es zeigte ſich ferner, daß das Schlafgemach, in wel⸗ 
chem ſie das Bett mit einet andern Nätherin theilte, 
dumpfig und ſchlecht ventilirt war, und drei Aerzte 
ſagten aus, daß dieſe Umſtände ſehr geeignet geweſen 
ſeien, die unheilvollen Folgen herbeizuführen. Da 
haben wir eine einfache, aber ergreifende Geſchichte, 
und es iſt nicht zu verwundern, daß fie das Gewiſ⸗ 
ſen Einiger gerührt und die Entrüſtung Aller erregt 
hat. Ein junges Geſchöpf wird den Anforderungen 
der Mode geopfert, ein Leben verzehrt ſich, weil ein 
Kleid nicht ſchnell genug beſtellt worden iſt, oder weil 
die Beſtellerin im letzten Augenblick noch eine gering⸗ 
fügige Veränderung gemacht haben will, und ein 
Haus wird in Trauer verſetzt, um die Launen weib⸗ 
licher Eitelkeit zu befriedigen. Das ſind traurige 
Lektionen für Männer und Weiber, die ein Herz 
haben, welches überhaupt fühlt.“ 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, 25. Juni, 
wird der „Oſtſee⸗Ztg.“ geſchrieben: Am 20. d. M. 
wurde eine mit gezogenen Büchſen wohlbewaffnete, 
etwa 350 Mann ſtarke Inſurgenten-Abtheilung unter 
Anführung eines gewiſſen Dunajewski bei Gace an 
der Weichſel, in der Woywodſchaft Krakau, unmittel⸗ 
bar an der galiziſchen Grenze, von 2 Kompagnieen 
ruſſiſcher Infanterie und einem Piquet Grenz⸗Koſaken 
von 30 Mann angegriffen. Ein Theil der Inſur⸗ 
genten-Abtheilung, etwa 140 Mann, leiſtete tapfern 
Widerſtand, wurde aber nach mehrſtündigem Kampfe 
von den Ruſſen geworfen und zog ſich mit Hinter⸗ 
laſſung von 15 Todten und einer ziemlich gleichen 
Zahl von Verwundeten in das Innere des Landes 
zurück. Der andere Theil war durch keine Vorſtel⸗ 
lungen und Bemühungen der Führer zu bewegen, ſich 
am Kampfe zu betheiligen. Viele ergriffen ſofort die 
Flucht; der größte Theil aber, etwa 190 Mann, 
wurde von Dunajewski nach einer entfernteren, durch 
Gebüſche und Sümpfe gedeckten Stellung an der 
Weichſel geführt, in der Hoffnung, daß es gelingen 
würde, den geſunkenen Muth zu beleben. Als aber 
die Ruſſen ſpäter auch gegen dieſe Abtheilung heran⸗ 
rückten, warfen die Inſurgenten die Waffen weg, 
ſtürzten ſich Hals über Kopf in die Weichſel und 
ſuchten ſchwimmend das galiziſche Ufer zu gewinnen, 
wobei etwa 10, unter ihnen der Anführer Duna⸗ 
jewski, ertranken. Die auf galiziſchem Gebiet ange⸗ 
langten Inſurgenten wurden von dem in Maniow 
ſtationirten öſterreichiſchen Militair gefangen genom⸗ 
men. — Der Aufftand in Volhynien und der Ukraine 
macht trotz der fortwährenden Siegesnachrichten der 
polniſchen Blätter keine Fortſchritte. Die unabläſſig 
von den ruſſiſchen Truppen verfolgten Inſurgenten⸗ 
Abtheilungen ſchmelzen immer mehr zuſammen und 


der polniſche Adel macht vergebliche Anftrengungen, 


ſie durch Zuzüge zu verſtärken. 

Warſchau, 23. Juni. Nach Berichten der 
„Oſtſ. Zig.“ wird ſeit einigen Tagen nicht nur an 
den Werken der Citadelle von Warſchau viel gebeſſert, 


ſondern dieſelben auch verſtärkt und die Wälle mit 
mehr Geſchützen armirt, gleichzeitig auch die 
ſchaften ver Artillerie an den Geſchützen geübt, was 
ſeit Jahren nicht bemerkt wurde. Dieſer Tage IM 
fen auch mehrere neue Koſaken-Regimenter in War 
ſchau ein, welche ſogleich nach der Provinz marſ 
ten. Es ſollen in der letzten Woche über 12, 
Mann Koſaken die Grenze des Königreichs an bei? 
ſchiedene Stellen überſchritten haben. 2 

Wilna, 20. Juni. Der heutige „Kur. Bil. 
meldet, nach der „Poſ. Ztg.“, im amtlichen Theile; 
„Der Gutsbeſitzer Graf Leon Plater aus dem Gou— 
vernement Witebsk iſt durch ein nach den ſtandrecht 
lichen Vorſchriften niedergeſetztes Kriegsgericht für 
ſchuldig erkannt worden, offenen Aufruhr gegen die 
Regierung unternommen und als Führer einer be 
waffneten Inſurgentenbande einen von Dünaburg na 
Dzisna abgeſandten Militärtransport mit Waffen 
überfallen und beraubt zu haben, wobei einige den 
Transport begleitende Soldaten getödtet wurden. 
Für dieſes Verbrechen iſt Graf Plater durch ein von 
dem Militärchef des Gouvernements Witebsk be 
ſtätigtes Urtheil des Kriegsgerichts zur Todesſtrafe 
durch Erſchießen verurthellt und dieſe Strafe am 
8. Juni, Vormittags um 11 Uhr, vor der Feſtung 
in Dünaburg vollſtreckt worden. — Der dimiſſionirte 
Junker des Huſaren⸗Regiments Prinz Ludwig von 
Heſſen und Gutsbeſitzer im Gouvernement Kowno, 
Vincent Bialkozor, hat ſich bei der nach dem Feld⸗ 
kriegsſtrafgeſetz gegen ihn geführten Unterſuchung des 
Staatsverraths und der bewaffneten Theilnahme am 
Aufſtande gegen die Regierung ſchuldig erwieſen und 
iſt dafür durch kriegsgerichtliches, vom Befehlshaber 
des Wilnaer Militärbezirkes beſtätigtes Urtheil zur 
Strafe des Todes durch Erſchießen verurtheilt und 
dieſe Strafe am 18. Juni in der Stadt Kowne 
vollſtreckt worden. — Der Emigrant Ancypa und 
nachbenannte, aus dem Dienſt Ausgeſchloſſenen: der 
Unterlieutenant Korſak und die beiden Fähnriche 
Macewicz, ſind durch feldkriegsgerichtliches Urthe 
ſchuldig erkannt worden: Ancypa der Uebernahme de 
Kommandos über eine bewaffnete Inſurgentenbande 
und der mit dieſer gegen das Militär im Gouver⸗ 
nement Mobylew unternommenen Actionen, Korſa 
und die beiden Macewicz aber des Staatsverraths, 
indem ſie ihrer Pflicht und ihrem Unterthaneneide 
zuwider ihre Dienſtſtandorte verließen und in die 
Reihen der Aufſtändiſchen eintraten. Für dieſe Ber 
brechen ſind die drei Genannten durch ein vom 
Militärchef des Gouvernements Mobylew beſtätigtes 
kriegsgerichtliches Urtheil zum Tode durch Erſchießen 
verurtheilt und dieſe Strafe am 18. Juni, früh 10 
Uhr, in der Gouvernementsſtadt Mobylew vollzogen 
worden.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. Juni. 

— [Kgl. Marine.] Heute find die Maſchinen 
theile für die Corvette „Vineta“ aus England ein“ 
getroffen und wird die Aufſtellung derſelben durch die 
Fabrikanten Penn u. Son aus Greenwich beginnen. 

— Der Lieutenant z. S. 1. Kl. Kinderling 
befindet ſich in Stralſund, um die Vorbereitungen, 
zur Judienſtſtellung Sr. Maj. Dampffacht „Grille 
zu treffen. 

— Nachdem das dreitheilige Hellingsdach auf der 
Kgl. Werft fertig geworden, wird nunmehr der Bau 
der Vorhelling in Angriff genommen. 4 

— Das Gaſtſpiel des Frl. Döllinger am 
vorigen Sonnabend hatte ein zahlreicheres Publikum 
verſammelt und war der Beifall der Anweſenden 
wieder ein ganz außergewöhnlicher. 0 

— Heute Vormittag iſt in der Bootsmannsgaſſe 
ein kleiner Knabe in Abweſenheit der Eltern drei 
Stock hoch aus dem Fenſter aufs Straßenpflaſter 
geſtürzt. Das Kind ſiel ſeitwärts nieder, deshalb 
iſt es nur zu erklären, daß daſſelbe ſich nicht ſofort 
todtgeſchlagen hat, ſondern mit einem Rippenbru 
davon gekommen iſt. 

— Am Sonnabend Nachmittag iſt in der Kater“ 
gaſſe ein Zimmergeſell vom Gerüſte gefallen, hat 
aber keinen erheblichen Schaden erlitten, ſondern N 
vom Falle nur betäubt worden. f 

— Wie man ſich heute erzählt, hat man in einem 
Graben bei Kneipab eine Kindesleiche in ein 
Schachtel aufgefunden. N 

— Ueber den Stand der Saaten im Neg.⸗Bez. 
Danzig meldet man: Weizen verſpricht einen reich⸗ 
lichen Kornerertrag, über Roſt find die Klagen gan 
vereinzelt; Roggen hat theilweiſe durch den Froſt 
elitten und wird die Ernte keine ſo brillante ſeil, 
wie die vorjährige. Gerſte und Hafer haben litten 
werden ſich aber noch erholen, Erbsen affen 3 
Beſte hoffen, bei Rübſen iſt auf einen reichen 


| 
| 


Lroßen Publ der wunderlichen Dorfrevolte blieben dem 


Nhe zu rechnen und ſind viele Felder ſchon im 
Ton umgeriſſen; Heu und Klee haben beim erften 
N wenig gegeben, Kartoffeln ſtehen üppig im 
— Wie uns der Magiſtrat in Putzig angezeigt 
1 ſind bei dem Feuer am 4. Juni c. nicht, wie 
en No. 144 berichteten, 3 Wohngebäude uud 
& cheunen eingeäfchert, ſondern nur 3 außer der 
adt liegende und zuſammenhängende Scheunen. 
* ünigsberg⸗ Der Congreß der Conſervativen 
2 Provinz hatte im ehemals Bauerſchen Garten 
Na bei Concert, ausgeführt von der ehem. 
Ha ter Kapelle, etwa 130 Perſonen verſammelt. 
W drr in der Verſammlung waren Prof. Glaſer, 
munerie-Einnehmer O. W. Fiſcher und der Regie⸗ 
g gs» »Schulrath Wantrup aus Danzig, welcher 
ge auch hier die Idee der Gründung eines 
ettenhauſes in Weiſſenfels zum Vortrage brachte. 
der Ei In letzter Zeit ſind hier mehrere mit 
derpieſenbohn angekommene Kiſten mit Waffen auf 
den en angehalten und der Polizei ausgeliefert wor ⸗ 
noch fo z. B. eine Kiſte mit Revolvern, zu der ſich 
ſolch gar kein Eigenthümer bisher gemeldet hat. 
an de Fallen leitet die Polizeianwaltſchaft bei Gericht 
erfuhren ein und beantragt, daß dieſes die Con» 
geſchie n der mit Beſchlag belegten Waffen aus ſpreche; 
kauf, ht das, dann kommen dieſelben hier zum Ver⸗ 
doppellä r hatten Gelegenheit, unter den Waffen 
ſich Auge höchſt zierliche Gewehre zu ſehen, die 
— ch ihre ungeheure Leichtigkeit auszeichneten. 
den letzten Tagen ſoll, wie uns mitgetheilt 
1 Operation einer Mißgeburt in der chirur⸗ 
lichen W mik ausgeführt worden ſein, eines männ⸗ 
durch deres, deſſen Kopf zwei Naſen getragen hat, 
Tho N eine Zähne hindurchgewachſen waren. 
rn. Ä 
am Donne Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz trafen 
ein und ſtie den 25. um 8 Uhr Abds. hierorts 
Um 9 h gen im Kgl. Kommandanturgebäude ab. 
Loge mit r beehrten Se. Kgl. Hoheit die Freimaurer⸗ 


Stunde been Befuche, we Höchſtdieſelben eine halbe 


Gerichts zeitung. 

Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
„(Eine Dorfrevolte.] Am vorigen Pfingſtfeſt 
breitete ſich hier die Nachricht, in einem Dorfe 
— — ſei eine Revolte ausgebrochen, zu 
don hi kämpfung eine ganze Compagnie Soldaten 
diefe Na, abmarſchirt ſei. Man kann denken, daß 
. bei gar Manchem wie ein Schlag aus 
ein böf, Höhen wirkte. Denn konnte der Vorfall nicht 
wie „ °8 Vorſpiel fein? Indeſſen zeigte es ſich bald, 
der Fal faßt regelmäßig bei dergleichen Ereigniſſen 
fuhr iſt, daß die Nachricht übertrieben war. Man 
oa mit Sicherheit, daß in dem Werderdorfe 


wird, die 


d 


e d von Seiten der dortigen Knechte und Arbeiter 
eine Com ug herbeigeführt worden war, daß aber 
Wirt je; Pagttie: Soldaten gar nicht vorthin abmar⸗ 
Co „ dielmehr nur etwa der dritte Theil einer 


dall Papnie auf Anſuchen der Polizeibehörde für den 
abhalten f wirkliche Gefahr eintreten ſollte, Befehl 
ener wi Em, nach Güttland zu marſchiren. Bis zu 
jedoch a lichen Gefahr war die ganze Angelegenheit 
hier, 55 nicht gediehen. Drei Polizeibeamte von 
Ruhe berfubr man, hatten die Rädelsführer zur 
nal gebracht, eingefangen und in das hieſige Crimi⸗ 
urlaubten Hr geführt, während der Vertreter des be⸗ 
unter der 8 Landrath, Herr Reg.⸗Aſſeſſor Siehr, 
Yntpefenpeit etegten Menge des Dorfes durch ſeine 
kellt habe einen durchaus ruhigen Zuſtand herge⸗ 
ügentlich d. Es blieb indeſſen die Frage, was denn 
Wefen, 75 Urſache der Revolte in dem Dorfe ge⸗ 
Frage tei ie öffentlichen Blätter ertheilten über dieſe 

Apr genügende Antwort. Die Motive und 


ublikum unbekannt, wie es ehedem die Quellen 
Gerüche waren. Um ſo mehr gab ſie zu allerhand 
in welche Beranlaſſung und das myſtiſche Dunkel, 
u. revo es fie gehüllt war, erſchien bei dem Zündſtoff 
Zeit in utionären Bewegungen, mit welchem unſere 
bein; Be geringem Maße angefüllt iſt, nur un⸗ 


eum 


laben al Gerichte verbreitete endlich Licht über den⸗ 


dieſ e 
a jener anfänglich glaubte. Auf den Anklage⸗ 
Alter „u ldusen ſich zehn Knechte aus Güttland, im 
Nalentin 
00 Jan 4) Fried. Aug. Dehms, 3) Mich. Warc inski, 
N N 15 7) Joh. Sonia, eier. & gler, 
l Waren: Häpfe und 10) Friedr. Wenzel. Alle 
ſie er Pr der Haft vorgeführt: worden, fahen, 
eit kurzer Zeit ihren ländlichen Aufenthalt 


bekannten Spruch: „Freud will Leid haben!“ 


In 


der Herr Ortsſchulze im Local und ermahnte die Aus⸗ 


nung blieb aber fruchtlos. 
aufzuſchreiben. 


ſeien drei Tage nöthig. 


fingen die Rädelsführer an, 


Erſte, der von ihnen Kunde erhielt, war der Herr 
Ortsſchulze ſelbſt. Dieſer ſuchte es zu ermöglichen, 


auch ſofort in's Ortsgefängniß gebracht. Indeſſen 
verſammelten ſich alle Revolutionäre des Dorfes und 
beſchloſſen, den Gefangenen zu befreſen. Als darauf 
die Polizei-Beamten aus Danzig einen zweiten Revo⸗ 
lutionär in daſſelbe fetten wollten, fanden fie das 
Neſt leer. Die wüthenden Revolutionäre des Dorfes 
hatten ſeine Befreiung bewirkt. Damit nun nicht 
noch eine andere Verhaftung ſtattfinden ſollte, ver⸗ 
ſammelten ſich alle Knechte und Arbeiter des Dorfes 
in großen Haufen, bewaffnet mit Knütteln, Miſtgabeln 
und andern improviſirten Inſtrumenten der Revolution. 
— Man könnte über dieſe Dorfrevolte, die höchſt 
originell iſt, ein ganzes Buch ſchreiben. Für heute 
wollen wir uns indeß mit der Mittheilung begnügen, 
daß Neun der Angeklagten vorgeſtern zur Gefäng⸗ 
nißſtrafe von verſchiedenen Graden verurtheilt wurden. 
Einer wurde freigeſprochen. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 27. Jun. Der Umſatz in 
Weizen betrug an unſerem Wochenmarkt in d. W. nur 
600 Laſten, und beruhte dem Anſchein nach durchaus 
nur auf dem Bedarf zur Abrundung der in v. W. für 
Belgien gemachten Ankäufe. Da letztere keine weitere 
Folge hatten, und die engliſchen Märkte ohne Bewegung 
blieben, fo kehrten die Preiſe auf den Standpunkt zurück, 
den fie vor dieſer Epiſode hatten. Beſte Gattungen 
waren ohnehin wenig berührt worden, und mittle und 
ordinaire, die zum Theil allerdings bedeutend in die 
Höhe geſchnellt waren, werden jetzt nur zu den Preiſen 
gekauft, die vor der Steigerung bewilligt wurden. Die 
Stimmung ist ungemein gedrückt, der Verkehr ganz 
ſchleppend, und übrigens die Zufuhr jetzt fo beſchränkt, 
daß ſchon hiedurch ein lebhaftes Geſchäft nicht ſtattfinden 
kann. Feiner Weizen war vorhanden, kam aber nicht 
zum Handel. Für bochbunten 133pfd. iſt pro Scheffel 
90 Sgr. gemacht; für 131pfd, 874 Sgr. Bunter und 
hellbunter ift bei 130.3 1pfd. 84—85 Sgr., bei 124.28pfd. 
75 81-82 Sgr. werth. Rother findet jetzt keine Lieb⸗ 
baber; 125.29 pfd. 74—78 Sgr. — Für polniſchen Roggen 
behauptet ſich die in v. W. bethätigte gute Meinung und 
für die meiſtens auf Lieferung geſchloſſenen 660 Saften 
wurden die geſteigerten Preiſe der v. W. bewilligt. 
118.23pfd. 53— 54) Sgr., 124.28pfd. 55 — 56 Sgr., Alles 
auf 125pfd., mit Bevorzugung leichter Sorten. — Gerſte 
ohne alle Veränderung bei ſehr kleiner Zufuhr. Kleine 
105.11 1pfd. 73—41 Sgr.; große 110.16 pfd. 42—46 Sgr. 
— Erbſen blieben bisher ziemlich preishaltend, doch er- 
mattet die Kaufluſt und Zufuhren find ſchwach. emacht 
5052} Sgr., für beſte 53 Sgr. — Hafer nicht zu er» 
wähnen. — Für Spiritus wird 16% Thlr. gemacht. 
Zufuhr 150 Tonnen. — Wie in dem vor⸗wöchentlichen 
Bericht erwähnt, ſcheint zwar für Rübſen auf Lieferung 
wirklich 120 Sgr. bewilligt worden zu ſein, allein die 
Anſicht, daß der Ertrag größer ſein werde als voraus⸗ 
geſetzt, ſcheint auf allen Plätzen Geltung zu finden. Hier 
glaubt man, wenigſtens im Anfange nicht über 110 Sgr. 
binauszukommen. — Wir haben eine Reihe heißer trockner 
Tage mit warmen Nächten. Weizen ſcheint davon nicht 
zu leiden. Ueber Roggen giebt es ganz verſchiedene 
Berichte. An einz Inen Stellen haben ſchwere Beſchädi⸗ 
gungen durch fpäte Kälte und Dürre ftattgefunden, allein 
fie ſcheinen unbedeutend im Gegenſatz zu dem vorherr⸗ 
ſchend trefflichen Stande. Trockenheit kann den Roggen⸗ 
feldern verhältnißmäßig nun nicht mehr viel ſchaden, 
deſto mehr aber den Sommerſaaten, die ohne ſtarke An⸗ 
feuchtung ſehr bedrobt find. 


—— — — —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


mit dem Aſyl im Criminalgefängniß vertauſcht hatten, 
geſund und friſch aus und ſchauten harmlos auf den 
Herrn Staatsanwalt und den hohen Gerichtshof. Die 
Geſchichte ihres Schicksals erinnert an den alten 


Am Sonntag vor Pfingſten befanden ſich fünf dieſer 
Angeklagten auf einer Hochzeit in Güttland, wo es 
ſehr luſtig zuging. Sie hielten ſich für die glücklich⸗ 
ſten Menſchen der Erde und meinten, daß der Becher 
der Freude für ſie bis zum Ueberlaufen gefüllt ſei, 
aber ein Tag reiche nicht hin, um ihn zu leeren. 
Dazu ſeien wenigſtens zwei Tage nöthig. Nachdem 
ihr Freudentaumel den höchſten Grad erreicht hatte, 
beſchloſſen ſie, den nächſten Tag nicht zu arbeiten, 
ſondern in dem einzigen Gaſthof des Dorfes einen 
blauen Montag zu feiern und dadurch zu beweiſen, 
daß ſie auch freie Leute ſeien und Herrenrollen ſpielen 
könnten. Indeſſen erhielt der Ortsſchulze, Herr Ort⸗ 
mann, von dieſem Vorhaben der übermüthigen Knechte 
Kunde und gab dem Beſitzer des Gaſthofs, Herrn 
Bahlinger, die Weiſung, den zechluſtigen Knechten 
keinen Schnaps verabfolgen zu laſſen, damit ſie in 
Sitte und Ordnung am Montag früh wieder an die 
Arbeit gehen und ihre Herrſchaften in keine Verlegen⸗ 
heit ſetzen ſollten. Der Gaſtwirth hielt ſich für ver⸗ 
pflichtet, die ſehr wohlgemeinte und praktiſche Weiſung 
des Herrn Ortsſchulzen ſtreng in Obacht zu nehmen. 
Als nun die Zechluſtigen am Montag früh in ſeine 
Schankſtube drangen und mit Ungeſtüm Schnaps ver⸗ 
langten, Herr Bahlinger und ſeine Frau ſich aber 
entſchieden weigerten, ihr Verlangen zu erfüllen und 
fie ſich jo auf's Trockene geſetzt fühlten, empfanden 
ſie ſehr rebelliſche Gefühle. Dieſe zu beſchwichtigen, 
gelang indeſſen bald einem der Trinkluſtigen, indem 
er rief: „Wenn Bahlinger uns feine Quellen ver- 
ſtopft; ſo giebt es noch einen Vogel Greif!“ Der 
Vogel Greif iſt nämlich ein Gaſthaus in dem unweit 
von Güttland gelegenen Dorf Czatkau. Jener Aus⸗ 
ruf fand lebhaften Anklang, und ungeſäumt ſuchte die 
luſtige Trinkgeſellſchaft den Vogel Greif auf. Hier 
tranken ſie den ganzen Tag hindurch und kehrten gegen 
Abend in ihrem wilden Rauſche nach Güttland zurück, 
zogen ſingend und ſchreiend durch die Straße des 
Dorfes und kehrten bei Bahlinger ein, von dieſem 
und ſeiner Frau gegen baare Bezahlung mit Ungeſtüm 
Schnaps verlangend; doch wiederum wurde ihr Ver⸗ 
langen mit Entſchiedenheit abgewieſen. Nun ſtellte ſich 
eine Art von Tobſucht bei ihnen ein. Da erſchien 


ſchweifenden zur Ordnung und Sitte. Die Ermah⸗ 
Hierauf zog er ſeine 
Brieftaſche hervor, um die Namen der Widerſpenſtigen 
In demſelben Augenblick ſchwang 
Valentin Dehms den in ſeiner Hand befindlichen 
Knüttel hoch empor und gab ſich den Anſchein, als 
wollte er einen gewaltigen Schlag auf den Herrn 
Ortsſchulzen thun. Der Schlag traf jedoch dieſen 
nicht, ſondern fiel mit einem gewaltigen Gekrach auf 
den Tiſch. Der Herr Ortsſchulze hielt es nun für 


gerathen, ſich den Inſultationen der berauſchten 
Burſchen zu entziehen und begab ſich ſchnell in ein Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 
8 deſſen Thür er hinter ſich abſchloß. n zu Danzig. = 
Valentin Dehms und Genoſſen hatten nunmehr keine | 37], 41 336.38 152 N frifc, bew. Himmel. 
andere Abſicht, als die Thür zu erbrechen und fid | 28 8 335.95 | 143 S. er 5 
des edlen Mannes, der ſie vor den Folgen ihrer 12) 336,23 17,2 SW. Himmel meift. bewölkt. 
Berirrungen zu ſchücen fuchte, für den med ver ee 99094 13,4 SSR. Han, ae dn. 
55 Di ; 2 15 nel, trübe — 
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Knütteln gegen die Thür und ſtießen mit den Füßen 
gegen dieſelbe, um ſie zu zerſprengen. Indeſſen erreichten 
ſie nicht ſofort den Zweck ihrer böſen Abſicht. Dieſe 
aber gaben ſie keinesweges auf; ſie wollten unbedingt 
einen großen Schlag gegen den Herrn Schulzen Ork⸗ 
mann und gegen ihre eigenen Herren ausführen. 
Indeſſen ſagten fie ſich, daß dies keinesweges blind⸗ 
lings geſchehen dürfe, weil in dieſem Falle der Schlag 
auf ſie leicht zurückfallen er Es müſſe, —— 
der Eine, die Revolution organiſirt werden. Dazu . Man. ichs i 

| Am nächſten Freitag Tonne p. Fu mia Sie nn. Stern, 40 Sa fi. Saflaft 
Nun] Gefegelt: 5 Schiffe; davon 2 SHiffe m. Getreide, 
2 Schiffe m. Holz und 1 Schiff nt, Gütern. 


Producten = Berichte. 


Boörſen-Verkäuſe zu Danzig am 29. Juni. 

e 100 Last, 128, 129pfd. 9.45 130pfd. fl. 487 
125. 206 pfd. fl. 492 pr. 85 pfd. 

Roggen, 121pf. fl. 321; 12 4pfd. fl. 327; Sopfd. Alth. 
fl. 326; pr. 815 reip. 125pfd. 

Weiße Erbfen fl. 309, 310, 319. 

Wicken fl. 24... 


e zu 71 2 TEE 1 1 
Tourſe zu Panzig au 29. J Brief Gel gem 


Sciffs-Wapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 27. Jun i. 


9 Schiffe mit Ballaſt. : 
Geſegelt: 2 Schiffe; davon 1 Schiff mit Getreide 
und 1 Schiff mit Heeringen. A 
Angekommen am 28. Juni: 
Cyhriſtenſen, Rolf, v. Dyſart; Weight, Sir Robert 
Calder, v. Neweaſtle u. Harley, Isabella, v. Charlestown, 
m. Koblen. Haufſtengel, Sphinx, v. Liverpool, m. Salz. 


ü tiepool, v. Ant⸗ 
Jack, Fürſt Barwin Ill., u. Nich e len, ein ff, 


die ganze Geſchichte zum Ausbruch gelangen. 
die Dorfrevolte in Scene 
zu ſetzen, indem ſie die Knechte und Arbeiter des 
Dorfes zur Theilnahme an derſelben beredeten. Die 
Rädelsführer. hatten es aber noch nicht gelernt, ihre 
Vorbereitungen in der Weiſe zu betreiben, daß die⸗ 
ſelben ein unergründliches Geheimniß blieben. Der 


daß er 
Danzig 


Ir ſeinem Beiſtande polizeiliche Hülfe aus 
kam. Während nun die Rädelsführer zu 


Güttland am Freitag früh noch in ihren Betten lagen] London z Mm — tie 

und von den großen Erfolgen der von ihnen projec⸗J Hamburg 2 MMW... A 8 
tirten Revolution träumten, wurden ſie von Polizei⸗ Amſterdam 2 M. hollfl. 250 185 ae 
Beamten unſanft geweckt und für reif befunden, in's Weſtpr, p r 1 Fi FFF 
Gefängniß geführt zu werden. Einer wurde denn] Pr. Rentenbriefe R Re 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Ober⸗Präſid. z. D. v. Bonin a. Berlin. Rittergutebeſ. 
Baron v. d. Goltz n. Gattin a. Wolda. Privatier 
v. Woycko n. Fam. a. Warſchau. Arzt Dr. Völſch aus 
Königsberg. Die Kaufl. v. d. Crone a. Haspe, Rowe 
n. Gattin a. Dublin, Müller a. Dresden, Bullnheimer 
d. Nürnberg u. Maul a. Offenbach. Gutsbeſ. v. Piottuch 


a. Tuſtowo. . 
Hotel de Berlin: 

Lient. im J. Leib⸗Huſaren- Regt. v. Auerswald und 
Lieut. in der Garde-Artill. v. Kneſebeck a. Berlin. Guts⸗ 
beſ. Brunski a. Cöslin. Lieut. Höpfner u. Fr. Rentier 
Höpfner a. Königsberg. Müllermeiſter Preuß aus 
Owitz. Die Kaufl. Beleites a. Bromberg, Koch, Köhler, 
Förſtenau u. Magnus a. Berlin, Metzdorf a. Magde⸗ 
burg, Löwinſohn a. Elbing, Herzog a. Pr. Stargardt 
u. Lyon a. Elberfeld. 

Walter's Hotel: 

Staatsanwalt v. Loſſow a. Pr. Stargardt. Feld⸗ 
jäger im reitenden Corps Schultz a. Berlin. Ritter⸗ 
autsbeſ. Görlitz a. Czenskau und Reſchke a. Sedlinen. 
Defonom J. und E. Reſchke a. Sedlinen. Gutsbeſitzer 
Pudor n. Gattin a. Carihaus. Königl. Bankvorſteher 
Lehrs n. Gattin und Inſpector Norden a. Danzig. 
Affeeuranz-Infpector Täſchner a. Leipzig. Adminiſtrator 
Lutze a. Adl. Zellen. Fabrikant Wernik a. Elbing. 
Die Kaufl. Reimer n. Fam. a. Gr. Zünder, Maske n. 
Frl. Tochter a. Conitz, Rogge a. Liverpool, Hirſchberg 
a. Breslan, Jordan a. Königsberg, Lamp u. Wißmann 
a. Stettin u. Jantzen a. Neuenburg. Frau Ritterguts⸗ 
beſ. Bianca v. Wriechen a. Stolp. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Eſchen a. Falkenſtein und Uhlig a. 
Sceſſen. Mühlenbeſ. Buſendorf a. Gauernitz. Rentier 
Starck a. Stettin. Kaiſerl. Ruſſ. Major a. D. Lutkowski 
d. Mitau. Die Kaufl. Ullmann a. Fürth, Schühbe aus 
Schwelm, Baſtian a. Leipzig, Steinert a. Lübeck, Karbe 
a. Magdeburg, Jasper a. Elberfeld u. Kronau a. Halle. 

Hotel d'Oliva: 

Die Kaufl. Burau u. Hoche a. Neuſtadt, Maſtbaum 
a. Cöln g. R. und Leucken a. Hagen. Bürgermeifter 
Pillart a. Neuſtadt. Mühlenbeſ. Burau a. Rheda. 
Lehrer Schmadolla a. Roſenberg. Landwirth Schrader 


aus Wenthin. 
Hotel de Thorn: 

Rentier Mannheimer n. Fam. a. Königsberg. Reg. 
Geometer Willmeroth u. Oecon.⸗Commiſſ. Werner aus 
Flatow. Kr.⸗Ger.⸗Direct. Rhenius n. Gattin a. Car- 
ıbaus. Die Kaufl. Tetzlaff a. Königsberg, Lehmann a. 
Berlin, Gehrike a. Stuttgart, Rudolphi a. Mainz und 
Lucas a. Leipzig. Gutsbeſ. v. Reding a. Trakehnen, 
Amclung a. Filehne, Kerger a. Lommatſch, Wüſtoff aus 
Leer u. Ehrhardt n. Fam. a. Montke. Frau Gutsbeſ. 
Durege a. Klukowo. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Scheller n. Fam. a. Geldern u. Ehrhardt 
a. Leuſchwiz. Amtmann Kühl a. Gork. Hofbeſ. Pfeifer 
a. Cemowo. Rentier Wendler a. Marienwerder. 
Inſpector Lewaldt a. Beſtendorf. Oeconom Griebel a. 
Daber. Student Wentzki u. Fabrikant Rahn a. Königs⸗ 
berg. Holzbraker Penner a. Thorn. Rechts⸗Anwalt und 
Notar v. Tettau a. Frankfurt. Die Kaufl. Schwarz a. 
Berlin, Wolter a. Cöslin, Jantzen a. Marienburg, 
Ziegler a. Bromberg, Lenſer a. Graudenz, Weber aus 
Mewe u. Schlieben a. Pr. Stargardt. Förſter Trapp 
d. Roltau. Pfarrer Rheinbeck a. Marienburg. Propſt 

Ranthei a. Culm. Landwirth Thiele a. Löban. Lehrer 
Franke a. Lauenburg. Adminiſtrator Stichel a. Bran- 
ditten. Secretair Nietſche a. Schievelbein. 

Bujack's Hotel: 

Die Kaufl. Schmieder a. Berlin, Lieber a. Alsfekde 
und Mierau a. Conitz. Fabrikbeſitzer Neumann 
a. Königs berg. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Dienſtag, den 30. Juni. Letzte Gaſtdarſtellung 
und Benefiz des Frl. Thereſe Döllinger, 
vom Kgl. Hoftheater zu Berlin. Die Waiſe 
aus Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
4 Akten mit freier Benutzung des Romans von 
Cuxrer- Bell von Charlotte Birch Pfeiffer. 


„ BERLINER BORSEN-ZEITUN 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend - Ausgabe als ein Central- Organ für die commerciellen un 
industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen- Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen Richtungen hin 
das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in einer 
wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. 

Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert, 


in Berlin auch 


E . . y BEE ET FETT BETTER 


y DEUTSCHE VERSICHERUNGS-ZEITUNG, | 


© welche wöchentlich zweimal (Donnerstags und Sonntags) erscheint, kann sowohl durch die Post, als auch von der unterzeichnete 
von 1 Thlr. 2} Sgr. pro Quartal bezogen werden. Während die Zeitung auf der einen Seite sich bestrebt, dem 
der Gesellschaften zu gewähren, um die Solidität derjenigen, denen es seine Interessen anvertrauen will, 


Aus London empfing eine neue Sendung 
Engl. Mixed-Pikles und verschiedene 


x 
Verlobungs - Anzeige. } Saucen von Batty & Co., welche bestens 
Die gestern vollzogene Verlobung | 
* 
N 


sw 
ö 
| empfehle. Bernhard Braune. 
unserer jüngsten Tochter Mathilde mit 


| 4 5 x r hee in 
den Cändidatäntirn- Pran Szotowäkl Feinsten schwarzen und grünen 1 


allen Gattungen empfiehlt als preiswerth 


beehren wir uns hierdurch ergebenst 
2 Bernhard Braune: 


anzuzeigen. 
Zoppot, den 29. Juni 1863. \ 
Heinrich Groth | 


und Frau. | 


| 
SE eE | 


Eine Erzieherin IE 
wünſcht zum 1. October ein Engagement. Näheres 
durch die Herren Prediger Dr. Höpfner, 
Pred. Müller und Profeſſor Brandstäter. 


Franz. Gelatine yon Lain é in Paris und 
andern gut renommirten Fabriken, zur Bereitung 
von Gelee, zur Weinklärung und zur Strohhut- 
wäsche, empfiehlt in verschiedenen Qualitäten, 
Wiederverkäufern besonders billig 


Bernhard Braune» 


Pk WESER 

Ein gut erhaltener mahag. Flügel 
iſt billig zu verkaufen Hundegaſſe 104, 2 Trepp⸗ 
— — 4 — 


Ein Hauslehrer in geſetzten Jahren, 
der ſeit 10 Jahren als folder fungirt, die günſtigſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, in Muſik und fremden 
Sprachen gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht baldigst 
eine Stelle. Adreſſen werden unter der Chiffre E. &. 
in der Expedition entgegen genommen. 


Frauengaſſe 4 part. wird von einer kleinen anſtändigen 
Familie eine Parterre-Wohnung von 3 Stuben im 
1. Revier zu miethen geſucht. 


Franz. Leim von vorzüglicher und hellster 
Qualität billigst bei 


Bernhard Braune. 
Aeht perſiſch. Juſectenpulver, 
Ja Pfd. 1 Thlr., ſowie Inſectenpulver⸗ 
Tinetur, Wanzenäther, Mottenſpiritus, 
Mottenkerzen ꝛc., empfiehlt in beſter 

Waare Alfred Schröter, 

5 Langenmarkt No. 18. 


rere 


Abonnements auf das 


„Carthauſer Kreisblatt“ 
werden für das nächſte Vierteljahr bei den 
resp. Königl. Poſtämtern mit 8 ¼ Sgt. 
angenommen. 


1 8 


Quittungs⸗ Schemata 
für Militair⸗Wittwen, die halbjährig, am 
1ften Juli und 1ften Januar aus der 


r TR ei 
£ IN RER IB 


5 Idiaton, de Mit, um 2 "König. Preuß. Militair-Wittwen-Kaffd 
& den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben,] Penſion beziehen, find, wie die monatlichen 
L empfiehlt Alfred Schröter, 3)Penjions- und verſchiedenen Unterftügung® 
€ Langenmarkt No. 18. J Quittungs-Schemata vorräthig bei 

BEI LSLIL LIE LH II LI LILIT Edwin Groening. 


. 


2 Breslau, Juni 1863. 
Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft ſcheidet Herr Carl Kaiser aus der bisher unter der Firma 


O. Kaiser Suttmann“ en Pag, Ning Nr. 29 
„zur goldnen Krone“ gemeinſchaftlich geführten Stroh⸗ und Mobehnt⸗ Fabrik n bende 
Tage aus und wird Herr James Guttmann dieſelbe in ungeſchmälertem Umfange 
unter der bisherigen Firma weiterführen. i 


Sämmtliche Activa und 2 We e Herr James Guttmann- 
chtungs vo 


5 C. Kaiser & Guttmann 
Die 4 ewinnreichste Speculation 


ift die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Eiſenbahn Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24 mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal 
fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, gomal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, | 
2060 Gewinne A fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationd* 
loos erzielen muß, iſt jetzt fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl fo groß⸗ 
artiger Gewinne verbunden mit den höchſten Garanticen. — Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann 
die Betheiligung ermöglichen, betiebe man ſich baldigit DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, 
welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Aufträge aufs prompteſte ausführt. l 
Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


Alle Post- Anstalten und Zeitungs- Spediteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung au, 
Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse No. 28.) . 


n Expedition gegen Einsend ag 


Publikum eine genaue Einsicht in den Stand: 
prüfen zu können, ist dieselbe auf der anderen, 


mit der grössten Aufmerksamkeit bemüht, sich durch Vorführung der wichtigsten Ereignisse aus allen Ländern dem Fachmann unentbehrlich zu machen. 
Die Richtung ist eine rein liberale und wird die Zeitung auch ferner darauf bedacht sein, den sich steigernden Ansprüchen ihres sich stets vergrössern” 
den Leserkreises zu entsprechen, 8 


Veramwortliche Redaktion, Druck und Verla 


Die Expedition der „Deutschen Versicherungs-Leitung“ 
Berlin, Jägerstrasse 10. ö f 3 
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